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Übungen zu kleinen Orgelchorälen im Norddeutschen Barockstil 
                                                                                                            Vorversion, 23. 6. 2025
Annahme: Es gibt keine Zeilenzwischenspiele. 
Der cantus firmus muss exakt vergrößert werden (doppelte Werte im Verhältnis zum Gesangbuch. Die Übungen sollten zweimanualig 
ausgeführt werden, wenn möglich.

1.) Generalbass bzw. 
Kantionalsatz - Ein Akkord 
pro Melodieton

2.) "Zwei Ereignisse" pro 
Melodieton – zunächst NUR 
Lagenwechsel, keine 
Harmoniewechsel

3.) wie 2.), aber jetzt auch mit 
Harmoniewechsel (13) und 
beispielsweise Vorhalten (14)

4.) Der Satz von 3.), aber es 
wurden Punktierungen 
eingefügt, um rhythmisch zu 
beleben
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5.) Auf Basis des Satzes 
von 3.) ein Aufbrechen: 
Dass für einen Moment 
der Melodieton keine 
Hamonieiserung hat, ist 
kurzzeitig 
unproblematisch und 
sogar reizvoll

6.) Alt, Tenor und Bass 
werden weiter 
voneinander gelöst. 
Alt und Tenor sind oft 
noch rhythmisch 
zusammen (1-2). Es 
werden auf- und 
absteigende Motive sowie 
Wechselnoten benutzt. 
Letztere haben den spiel- 
und denktechnischen 
Vorteil, dass man zum 
Ausgangspunkt 
zurückkehrt

7.) Der Satz von 6.), 
aber der Sopran erhält 
zunächst ganz geringe 
Diminution (immer 
vom Ende der Note her 
denken), bis in 34 eine 
"Blume" ersteht, deren 
reiche Verzierung dazu 
führt, dass die 
Begleitung beruhigt 
wird.


